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Einleitung

Die Jagdwirtschaft erfasst die integrale wirt-
schaftliche Tätigkeit, die sich auf den Lebens-
raum und das Wild bezieht, und zwar mit sehr 
komplexen gegenseitigen Verhältnissen. In die-
sem Rahmen sind Aktivitäten, bei denen das 
Hauptziel die Hege, der Schutz und die Jagd 
auf das Wild darstellen, mit zahlreichen Fakto-
ren einbezogen, die in einem sehr dynamischen 
Verhältnis zueinander stehen. Es ist schwer vor-
auszusehen, welcher von den Faktoren in einem 
bestimmten Augenblick eine dominierende 
Rolle übernehmen wird. 
Die gegenseitige Abstimmung der wirtschaft-
lichen Tätigkeit mit dem Lebensraum und mit 
dem Wild sowie der sonstigen wirtschaftlichen 
oder sportlichen und Erholungsaktivitäten er-
fordert die Gestaltung und Durchführung der 
komplexen Managementplanungen. 
Vom engeren Gesichtspunkt aus können wir 
uns im Bezug auf die Jagdwirtschaft nur auf ein 
Segment der Wirtschaftstätigkeit konzentrie-
ren, und zwar auf die Fauna, bzw. auch nur auf 
einen bestimmten Teil der Fauna, die Vögel und 
Säugetiere. In manchen Ländern wird die ge-
nannte Fauna als Wild behandelt, während wir 
in anderen Ländern, wie in Kroatien, eindeutig 
definierte Arten haben, die sich auf Grund des 
Jagdgesetzes auf dem Verzeichnis des Wildes 
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befinden und von den sonstigen Tierarten ab-
grenzen. Einen kleineren Teil der Fauna stellt 
das Jagdwild dar, das gehegt und bejagt wird. 
Ein größerer Teil der Fauna unterliegt einem 
bestimmten Schutzstatus.
Diese Gliederung der Arten in Wild, das im 
Rahmen der Jagdwirtschaft steht, und in sons-
tige Tierarten, die einen Schutz genießen, stellt 
in der integralen wirtschaftlichen Tätigkeit oft 
ein Problem dar. 
Das Ziel dieser Untersuchung ist, die Proble-
me darzustellen, die im Rahmen der integralen 
wirtschaftlichen Tätigkeiten unter den Bedin-
gungen der zweifachen Zuständigkeiten für 
einzelne Tierarten auftauchen, die innerhalb 
der Nahrungskette (Nahrungspyramide) fest 
miteinander verbunden sind, jedoch gemäß der 
Gesetzgebung unterschiedlichen Status haben. 

Die Problematik

Integrale wirtschaftliche Tätigkeit stellt die 
Wissenschaftler und die in der operativen Tä-
tigkeit eingesetzten Fachkräfte vor große Her-
ausforderungen und zwingt ihnen Verpflichtun-
gen in Bezug für die ständige Überwachung der 
Zustände von Ökosystemen auf, vor allem, um 
das Gleichgewicht in der Nahrungspyramide 
aufrecht zu erhalten, was grundlegende Vorbe-
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dingung der Beständigkeit der wirtschaftlichen 
Tätigkeit ist. Es ist sehr schwer, die Stabilität 
der Nahrungspyramide bzw. des Ökosystems 
als eine geschlossene Einheit aufrecht zu er-
halten. Es ist zu berücksichtigen, dass häufig 
unterschiedliche Faktoren einwirken (abioti-
sche – Gewitter, Überschwemmungen, Brände, 
biotische – Krankheiten, Parasiten, sowie anth-
ropogene – gesetzwidrige Jagd, Vergiftungen, 
Zerstörung der Lebensräume, Beunruhigung 
und sonstige), durch deren Einfluss einzelne 
Arten destabilisiert werden; und durch die auch 
die optimalen Verhältnisse gestört werden. Al-
les das reflektiert sich insbesondere in der Stö-
rung des Beziehungsgefüges Beute – Raubtier. 
Außerdem treten organisatorische Probleme in 
den Zuständigkeiten bei der Durchführung der 
einzelnen wirtschaftlichen Aktivitäten oder Ak-
tivitäten des Schutzdienstes auf. 
Innerhalb Kroatiens haben wir ein Beispiel der 
zweifachen oder parallelen wirtschaftlichen Tä-
tigkeit – einerseits im Bezug auf das Wild, das 
in den Rahmen der Zuständigkeit des Minis-
teriums für regionale Entwicklung, Forst- und 
Gewässerwirtschaft gehört und andererseits 
im Bezug auf die sonstigen bzw. auf die unter 
Schutz stehenden Tierarten, die in den Rahmen 
des Kulturministeriums fallen. 
Diese parallel gearteten Zuständigkeiten für die 
Durchführung der gesetzlichen Vorschriften in 
demselben Raum, in demselben Zeitraum und 
im Rahmen derselben einheitlichen natürlichen 
Biozönose verursachen Störungen der natürli-
chen Abläufe und der Stabilität innerhalb der 
Nahrungspyramide.
Auf der einer Seite stehen die bewirtschafteten 
Tierarten und auf der anderen, die unter Schutz 
stehenden Tierarten. Die bedingt bestimmte 
Wandlungen bei der Gestaltung der Jagdwirt-
schaft, was konkret eine Reduzierung in der 
Verwertung bestimmter Wildarten im Rahmen 
der Jagd einschließt, da ein Teil des Fonds als 
Nahrung für die Raubwildarten bestimmt ist. 

Material und Methoden

Die Raubsäugerarten auf dem Gebiet Kroatiens 
gliedern wir in die großen und kleinen Raub-
wildarten. Von großen Carnivoren sind Bär, 
Wolf und Luchs in der Fauna vertreten. Der 

Bestand der kleinen Raubtierarten ist erheblich 
größer: Fuchs, Schakal, Wildkatze, Edelmar-
der, Steinmarder, Großes und Kleines Wiesel, 
Dachs und Mungo.
Bei der Untersuchung des Einflusses auf das 
Wild und die Jagdwirtschaft beschränken wir 
uns im Rahmen dieser Abhandlung nur auf die 
großen Raubtiere Bär, Wolf und Luchs sowie 
auf den Fuchs und Schakal. Auch den anderen 
Arten der kleinen Raubtiere und den Greifvö-
geln kommt in den Biozönosen eine sehr gro-
ße Bedeutung zu. In dieser Arbeit sollen die 
Daten über die Verbreitung, über den Bestand 
und über den Abschuss der fünf genannten Ar-
ten des Haarraubwildes in Kroatien dargestellt 
werden.
Im Rahmen der Untersuchung soll das ganze 
Gebiet Kroatiens erfasst werden, also sämtliche 
Jagdreviere, bzw. das Verbreitungsgebiet von 
jeder einzelnen Raubtierart. Ebenfalls sollen die 
für die wirtschaftlichen Tätigkeiten relevanten 
Hauptwildarten festgesetzt werden, die in den 
entsprechenden Gebieten ansässig sind und die 
Beute für die genannten Raubtiere darstellen. 
Die Daten über die Verbreitung, den Bestand, 
den Abschuss und die sonstigen Verlustquoten 
bei den großen Raubtieren sind auf Grund der 
Planungen der wirtschaftlichen Tätigkeiten für 
jede einzelne Art anhand der Daten aus der Zen-
tralen Jagdevidenz (Jagdstatistik) sowie durch 
eigene Forschungen und Umfragen erfasst wor-
den. 
Mehrjährige Forschungen, die Erfassung der 
Daten sowie die Analysen des Zustandes der 
einzelnen Arten, die von mehreren Fachkräften 
und Praktikern durchgeführt worden sind, ha-
ben als Ergebnis die Integration der sich auf die 
großen Raubtiere beziehenden Daten erbracht 
(Huber et al. 2002, Kusak & Huber 1998, 
Frković 2000, Majnarić 2002). Gemäß der 
internationalen Gesetzgebung (Berner Konven-
tion, CITES, Habitatdirektive) sind bei der Ge-
staltung der Managementplanungen in Bezug 
auf den Bär, den Wolf und den Luchs die wirt-
schaftlichen Tätigkeiten berücksichtigt worden 
(Autorengruppe 2005, 2008, 2010).
Für den Fuchs und den Schakal sind die rele-
vanten Daten über die Verbreitung, den Bestand 
und über den Abschuss aus der Zentralen Jagd-
evidenz, aus den durchgeführten Forschun-
gen sowie aus den Umfragen mit Fragebögen 
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entnommen worden (Grubešić et al. 2007; 
Augustinović 2010).
Dabei sind die Daten aus den letzten Jahren 
über die Raubtiere sowie über ihren Einfluss 
auf das Wild bzw. auf die Beute analysiert wor-
den. Zum Abschluss soll auf die Notwendigkeit 
hingewiesen werden, integrale wirtschaftliche 
Tätigkeiten in Bezug auf sämtliche Arten (Mit-
glieder der einzelnen Ökosysteme) zu veranlas-
sen, um das erforderliche Gleichgewicht in der 
Nahrungspyramide aufrecht zu erhalten.

Ergebnisse

Die Daten über den Bestand, die Verbreitung 
und den Abschuss für jede einzelne Raubtier-
art sowie die Daten über den Einfluss dieser 
Tierarten auf die Beute basieren auf den durch-

geführten Forschungen, den im Rahmen der 
gefertigten Managementplanungen ausgewie-
senen Daten, den Angaben aus der Datenbank 
der Zentralen Jagdevidenz sowie auf den durch-
geführten Umfragen. 

Braunbär

Verbreitung

In Kroatien lebt ein Teil der Bärenpopulation 
im Dinara-Massiv, die zweitgrößte Population 
in Mittel- und Südeuropa. Die Bären in Kroati-
en, gemeinsam mit den Bären in benachbartem 
Slowenien, bilden eine genetisch vollständig 
verwandte und äußerst westlich ansässige sta-
bile Population.
Der Bär befindet sich in Kroatien im Verzeich-
nis der Wildarten. Die sich auf ihn beziehende 

Abb. 1   Die Nahrungspyramide
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wirtschaftliche Tätigkeit wird gemäß der Ber-
ner Übereinkunft sowie auf Grund der Planung 
der wirtschaftlichen Tätigkeiten (Management-
planung) ausgeübt. Infolge der beschränkten 
Größe des verfügbaren Lebensraums ist eine 
erhebliche weitere Zunahme der Population 
nicht möglich. 
Der Braunbär ist in Kroatien auf etwa 1,2 Mio. 
Hektar anwesend:
- 	ständig	 9 573.37 km2	   (   957 337 ha)
- 	zeitweise	 2 798.80 km2	   (   279 880 ha)
	 Gesamt 	 12 372.17 km2	   (1237 217 ha)

Bestand

Im Jahre 2010 betrug der Bärenbestand etwa 
1000 Stück. Der Eingriff innerhalb der Po-
pulation ist auf 140 Stück festgelegt, wovon 
100 Stück zum Abschuss freigegeben sind und 
40  Stück für sonstige Verlustursachen vorge-
sehen sind. Im Rahmen des Abschusses sind 
86 Stück realisiert worden, während die sons-
tigen Verluste sich auf 33 Stück belaufen, so 

dass der gesamte Eingriff in die Population 
119 Stück betragen hat.

Einfluss des Bären auf das Wild 

Laut den bisherigen Untersuchungen ist der 
Einfluss des Bärs auf das lebendige Wild im 
Vergleich mit den anderen großen Raubtieren 
vernachlässigbar.
Es gibt einzelne Fälle, wo der Bär große Wild-
tiere wie Hirsch, Reh oder Wildschwein ange-
griffen und getötet hat. Jedoch ist das eher eine 
Seltenheit. Ein größeres Problem entsteht im 
Frühling, und zwar für Kitze oder Kälber, wenn 
der Bär, unmittelbar nach dem Wurf, während 
die Jungtiere der Mutter folgen, systematisch 
die Wiesen und Waldränder abzusucht, wobei 
er die Jungtiere von Reh- und Rotwild gele-
gentlich tötet. Solche Zeugenaussagen gibt es 
meistens auf dem Gebiet von Gorski kotar, je-
doch konnte nicht tatsächlich festgestellt wer-
den, wie groß der Einfluss auf die Beute ist. 
Gemäß den Angaben des Fachpersonals in den 

Abb. 2   Das Verbreitungsgebiet des Bären in Kroatien



Einfluss der Raubsäugerarten auf Wild und Jagdwirtschaft in Kroatien 31

Lebensräumen sind nur einzelne Bären auf die 
Suche nach den Jungtieren des Schalenwildes 
„spezialisiert“.
Größer ist jedoch der indirekte Einfluss des 
Bärs auf das Großwild, indem der Bär die Beu-
te dem Luchs entreißt (dem Wolfe sehr selten) 
und dadurch der Luchs häufiger jagen und im-
mer wieder ein neues Tier töten muss, was sich 
vor allem auf das Rehwild bezieht (Sindičić & 
al. 2010). Gemäß der Einschätzung entreißt der 
Bär dem Luchs etwa 20– 25  % der Beute, so 
dass 400– 600 Stück Schalenwild seinerseits 
jährlich beeinflusst werden. 

Wolf

Verbreitung

Die Verbreitung des Wolfes erstreckte sich im 
Jahre 2009 in Kroatien auf 17187 km2 (31,9 % 
des Festlandes), wobei er zeitweise noch auf 
7 230 km2 (13.5 % des Festlandes) erscheint. 
Die Abänderungen in der Größe des Gebiets 
im Verhältnis zum Zeitraum bis zum Jahr 2001 
sind eine Folge der Entwicklungsdynamik in-
nerhalb der dinarischen Wolfspopulation, aber 
auch der besseren Kenntnis des Wolfs in Kroa-
tien. Die Dynamik der dinarischen Wolfspopu-
lation ist von dem Konzept der Verwaltung in 
jedem der betroffenen Länder abhängig.

Abb. 3   Das Verbreitungsgebiet des Wolfs in Kroatien
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Bestand

Auf Grund der Analyse der im Jahre 2008 er-
fassten Daten konnte eingeschätzt werden, dass 
die Population des Wolfs in Kroatien stabil ist, 
mit einem Bestand von mindestens 175 bis 
höchstens 244 Einzeltieren. Durchschnittlich 
sind das 209 Einzeltiere, die in etwa 50 Rudeln 
verteilt sind.

Einfluss des Wolfes auf das Wild

Die meisten Auseinandersetzungen in Kroatien 
in den letzten Jahren betreffen Schäden, die der 
Wolf dem Wild und Hausvieh, insbesondere 
den Schafen, angerichtet hat. Da der Wolf unter 
Schutz steht (also kein Wild ist und nicht gejagt 
wird, außer auf Grund von Sondergenehmigun-
gen), werden die Schäden, die er anrichtet, nur 
anerkannt, wenn sie sich auf das Hausvieh be-
ziehen. Diese Schäden soll der Staat ersetzen. 
Die an dem Wild angerichteten Schäden wer-
den inzwischen nicht anerkannt, da das Wild als 
„natürliche Ernährung für den Wolf“ behandelt 
wird. Dieses Problem betrifft die Jagdwirt-
schaft, da die Jäger dabei die Verluste hinneh-
men müssen.
Die Analyse des Einflusses des Wolfes auf die 
Beute (Jedrzejewski et al. 2002, Majnarić, 
2010) ergibt etwa 50 Stück Schalenwild pro 
Jahr. Da der Bestand der Wölfe in Kroatien 
etwa 210 Einzeltiere beträgt, werden jährlich 
ca. 10 500 Stück Beute (Schalenwild und Haus-
vieh) benötigt.

Abb. 4   Geschätzte An-
zahl der Wolfsrudel mit 
Angabe der Größe (An-
zahl der Tiere) 

Zeitraum Anzahl der Rudel Anzahl der Wölfe

Bereich Durch-
schnitt Bereich Durch-

schnitt

2005 40–45 42,5 160–220 190

2006 44–54 49 180–240 210

2007 49 49 180–230 206

2008 51 51 175–245 209

Tabelle 1   Geschätzte Größe der Wolfspopulation
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Wenn wir den Bestand von etwa 2500 Stück 
Hausvieh (soviel als angezeigte Schäden re-
gistriert) beiseite lassen, so werden für die Er-
nährung des Wolfes jährlich 8 000 Stück Scha-
lenwild benötigt. Zweifellos übt diese Tatsache 
einen großen Druck auf die Jagdwirtschaft aus, 
wenn wir berücksichtigen, dass diese Schäden 
auf einer Fläche von 1,7 Mio. ha, bzw. von etwa 
2 Mio. ha samt der Zone der zeitweiligen An-
sässigkeit konzentriert sind. 

Luchs

Verbreitung

Etwa 960 000 ha werden vom Luchses ständig 
besiedelt, zeitweilig weitere etwa 175 000 ha. 
Das Verbreitungsgebiet stimmt mit dem des Bä-
ren und Wolfes überein. 

Bestand

Höchst wahrscheinlich liegt der Bestand der 
Luchse in Kroatien zwischen 40 und 60 Einzel-
tieren (Sindičić 2010). 

Einfluss des Luchses auf die Beute

Die Kapazität des Lebensraumes der Luchse 
hängt von der Verfügbarkeit der Beute ab. Die 
Grundlage der Ernährung des Luchses in Kro-
atien bilden vor allem Reh- und Rotwild. Für 
den Luchs ist ein häufiges Problem, dass er 
seine Beute anderen Tieren (Bär, Wolf, Fuchs, 
Raabe) überlassen muss.
Die täglichen Bedürfnisse des einzelnen Lu-
ches an Fleisch betragen durchschnittlich etwa 
1,75 (1,0– 2,5) kg Fleisch, oder wöchentlich 
eine Beute in der Größe eines Rehs bzw. etwa 
50 Rehe jährlich. Außer der Biomasse der Beute 
ist dabei auch die Erfolgsquote der Reprodukti-
on dieser Beute wesentlich. Gemäß den verfüg-
baren Daten schwankt der Einfluss des Luches 

Abb. 5   Die Verbreitung der Population des Luchses in Kroatien
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auf die Population der Beute zwischen 2–15 % 
von dem Bestand der Population im Frühling, 
wobei er örtlich sogar bis 40 % erreichen kann 
(Huber 2010). Die Berechnungen zeigen, dass 
für den Luchs in Kroatien etwa eine Beute von 
2 000 –3000 Stück (grundsätzlich Rehwild, 
Gams und Muffelwild) erforderlich ist. 
Da die an dem Hausvieh angerichteten Schäden 
bedeutungslos sind, in 6 Jahren sind nur 13 Fäl-
le registriert worden, ist die Ernährung des Lu-
ches grundsätzlich auf das Wild konzentriert.
Da es bewiesen ist, dass etwa 20 –25  % von 
der Beute der Bär entreißt, was einen größeren 
Zugriffs des Luchses auf die Beute verursacht 
(zusätzlichen 400 –600 Stück Schalenwild jähr-
lich).

Nach Meinung der Fachleute für große Raub-
tiere soll die Stammpopulation etwa zwischen 
75 und 100 Luchs-Einzeltiere betragen. Hierzu 
sind jedoch 4 500 – 6 000 Beutetiere jährlich er-
forderlich. 

Fuchs

Der Fuchs ist das zahlreichste und das am wei-
testen verbreitete Haarraubtier in fast allen 
Jagdrevieren Kroatiens, mit Ausnahme einiger 
Inseln (Anon. 2011). In den letzten Jahren stag- 
nierte der Fuchsbestand, wozu die ständige 
Anwesenheit der Tollwut den größten Beitrag 
leistete. Gleichzeitig ist der Fuchs aus einigen 

Abb. 6   Die Verbreitung des Fuchses in Kroatien
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Waldgebieten durch die Dominanz des Scha-
kals bzw. des Wolfes in den Gebirgsgebieten 
verdrängt worden. Trotzdem stellt der Fuchs 
ein ständiges Problem für das Wild dar, insbe-
sondere für das Niederwild einschließlich des 
Rehwildes (Siedorovich et al. 2006; Hartová-
Nentvichvá et al. 2010; Dell`Arte et al. 2007; 
Murdoch et al. 2010; Kistler et al. 2009).

Bestand

Der Bestand des Fuchses in Kroatien schwankt 
in den letzten Jahren innerhalb einer Spann-
weite von 9 000 –13 000 Einzeltieren. Der Ab-
schuss liegt auf der gleichen Ebene, in einer 
Spannweite von 9–12 000 Exemplaren (Anon. 
2011; Statistički ljetopis 2005). 
Das weist auf eine relativ niedrige Zunahme 
bzw. auf große natürliche Verlustquoten hin, da 
üblicherweise der Abschuss erheblich größer 
ist, als der Bestand im Frühling ausweist (Zu-
wachs 4–6 Jungtiere).

Einfluss des Fuchses auf die Beute

Den Fuchs können wir in fast sämtlichen Jagd-
revieren auf dem Gebiet Kroatiens (mit Aus-
nahme der Inseln) in die „Standardraubtiere“ 
eingliedern. Sein Bestand hat sich auf der Ebene 
einer erträglichen Höhe stabilisiert. Neben dem 
ordnungsgemäßen Abschuss, leistet die Anwe-
senheit der Tollwut einen bestimmten Beitrag, 
die den Bestand insbesondere innerhalb der 
Gebiete, wo die Dichte des Fuchses zunimmt, 
regelt. Der Einfluss des Fuchses auf das Wild ist 
bereits gut bekannt, wobei er sich vor allem auf 
kleines Haar- und Federwild bezieht. Aber auch 
auf die Kitze fallen ihm in den ersten Tagen des 
Lebens zum Opfer (Dell`Arte et al. 2007; Sie-
dorovich et al. 2010).
Was den Einfluss des Fuchses auf das Wild an-
belangt, so ist in Kroatien dieser Faktor in den 
Koeffizienten der Zunahme eingerechnet, so 
dass im Rahmen der Planungen der wirtschaft-
lichen Tätigkeiten für diese Art der Raubtiere 
ein Anteil an der Beute bereits vorgesehen wird 
(aber auch für sonstige Arten, die einen be-
schränkten Einfluss auf die Beute haben). Hier 
werden die übliche Beziehungen innerhalb der 
stabilen Ernährungspyramide berücksichtigt.

Goldschakal

Bestand

Der Bestand wird auf etwa 1200–1300 Einzel-
tiere geschätzt, mit dem Trend der ständigen Zu-
nahme (415 Einzeltiere in den Jahren 2006/07, 
1227 Einzeltiere in den Jahren 2009/10). Der 
Abschuss zeigt ebenfalls eine jähe Zunahme 
mit 160 Einzeltiere in den Jahren 2006/07 und 
884 in den Jahren 2009/10 (Anon. 2011). 
Noch immer besteht das Problem der Erken-
nung und der Evidenz der Schakale, besonders 
in den Gebieten, wo er bisher nicht ansässig ge-
wesen ist. Deswegen fehlen manchmal einige 
Daten, die sich auf die Anwesenheit oder auf 
den Abschuss beziehen. Man kann davon aus-
gehen, dass der Bestand der Schakale auch wei-
terhin zunimmt. 

Einfluss der Schakale auf das Wild 

Der Einfluss der Schakal auf das Wild wird 
noch fortlaufend untersucht, insbesondere in-
nerhalb des kontinentalen Teils Kroatiens, wo 
noch immer die räumliche Verbreitung und die 
Erhöhung des Schakalbestandes zu registrieren 
ist. Wir verfügen zurzeit über keine zuverläs-
sigen Ergebnisse der Untersuchung, die den 
Einfluss dieses Raubtieres auf das Wild trans-
parent macht. Die Untersuchungen des Verdau-
ungstraktes und die Determinierung der Nah-
rung im Magen der Schakale, die grundsätzlich 
im Zeitraum der Jagdsaison (Herbst – Winter) 
durchgeführt worden sind, weisen auf, dass 
bei 47,5 % Schalenwild festgestellt worden ist 
(Bošković et al. 2009). Es fehlen Daten über 
die Struktur der Ernährung im Frühling und im 
Sommer, wenn der Einfluss des Schakals auf 
die Jungtiere, insbesondere auf die des Rehwil-
des, wahrscheinlich am höchsten ist (Lazanski 
et al. 2009; Lazanski & Heltai 2002; Gianna-
tos et al. 2010). Die Untersuchungen auf der 
Halbinsel Pelješac (Radović & Kovačić 2010) 
zeigen, dass die Nahrung der Schakale einen 
Säugetieranteil von 53,3 % erreicht, wobei 
Mufflon, Wildschwein, Hase und Kaninchen 
den größten Anteil aufweisen. Es ist beim Reh-
wild ein verminderter Zuwachs infolge der Ver-
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luste durch Schakale wahrgenommen worden. 
Häufig wurden auch Risse erwachsenen Rehe 
gefunden. Ebenso ist ein reduzierter Bestand 
oder fast keine Anwesenheit des Fuchses in-
nerhalb des Gebiets mit ständigem Vorkommen 
der Schakale wahrgenommen worden, was als 
Konkurrenzsituation und Inkompatibilität die-
ser beiden Arten zu verstehen ist.

Diskussion 

Dank der bedeutenden Unterschiede in den Le-
bensraumbedingungen (unterschiedliches Re-
lief, unterschiedliches Klima, unterschiedliche 
Vegetation) verfügt Kroatien auf einer Fläche 
von nur 5 600 000 ha auch über eine große bio-
logische Mannigfaltigkeit. Einer der Indizes der 
Mannigfaltigkeit ist auch ein erheblicher Be-
stand an Raubtierarten, wo neben den kleinen 
Raubtierarten auch die drei großen Arten Bär, 
Wolf und Luchs ansässig sind.

Ein Anteil der Tierarten gehört auf Grund des 
Jagdgesetzes zum Wild und diese Tierarten 
unterliegen den wirtschaftlichen Tätigkeiten, 
während ein Anteil anderer Tierarten unter 
Schutz und außerhalb der Zuständigkeit der 
Jagdwirtschaft steht. Diese Zweigleisigkeit im 
Rahmen der wirtschaftlichen Tätigkeiten er-
folgt auch hinsichtlich der Zuständigkeiten in 
verschiedenen Ministerien. 
Die größten Probleme bestehen in der Unausge-
glichenheit der Verhätnisse zwischen den Raub-
tieren, die teilweise unter vollständigen Schutz 
stehen, und den Beutetieren, die grundsätzlich 
zu den wirtschaftlichen Tierarten, dem Wild 
gehören. Auf die natürliche Nahrungspyramide 
wurde eingangs hingewiesen.
In der jagdwirtschaftlichen Planung werden in 
Kroatien für 1060 Jagdreviere 8 Schalenwildar-
ten erfasst, die zugleich potentielle Beute für die 
großen Carnivorenarten sind. Von besonderer 
Bedeutung sind Rot-, Reh- und Schwarzwild. 
Die Daten für das Jagdjahr 2009/2010 gehen 

Abb. 7   Die Verbrei-
tung des Goldscha-
kals in Kroatien
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hinsichtlich dieser Arten aus Tabelle 2 hervor.  
Gemäß dem Ziel dieser Untersuchung, den 
Einfluss der Raubtiere auf die Beute und auf 
die Jagdwirtschaft festzusetzen, kann aus den 
beigelegten Tabellen der Gesamtbestand der in 
den letzten Jahren innerhalb Kroatiens in die 
Evidenz eingetragenen Raubtiere entnommen 
werden.
Infolge des ständigen Druckes der Angehörigen 
des Schutzdienstes, um den Wolf und den Luchs 
in ihren Einfluss auf das Wild und auf die Jagd-
wirtschaft zu verschonen, ist eine Korrektur der 

Wild Frühjahrs- 
bestand Abschuss Verluste

Rotwild 13269 2509 339

Rehwild 66909 13585 2533

Schwarzwild 25260 21197 1104

gesamt 105438 37291 3976

in den Dinarischen Bergen (Habitat für Braunbär,  
Wolf und Luchs)

Wild Frühjahrs- 
bestand Abschuss Verluste

Rotwild 2777 507 ?

Rehwild 11049 2089 ?

Schwarzwild 6 882 3751 ?

gesamt 20 708 6347 ?

Tabelle 2   Bestand, Abschuss und Verluste der Haupt-
schalenwildarten

Raubtier Bär Wolf Luchs Schakal ** Fuchs ****

2009/2010 900 –1000 220 40– 60 1200–1300 12000–13000

Abschuss + Verluste 100 (140) 20 – 800 –900 10–12 000

Anzahl der Beutetiere 400 – 600 7000–8000 2000–3000 5000–6000
(Schätzung) ???

Tabelle 3   Einfluss der Raubtiere auf die Beute

Kriterien für die wirtschaftlichen Tätigkeiten 
hinsichtlich des Schalenwildes durchgeführt 
worden, wobei die zugestandene Beutetierquo-
te für den Wolf planmäßig erhöht worden ist. 
Auf diese Weise ist ein Management geleistet 
worden, um den erreichten Bestand des Wolfs 
und Luchses innerhalb des Dinara-Gebiets auf-
recht zu erhalten.
In den Anweisungen für die wirtschaftliche 
Tätigkeiten in den Jagdrevieren ist besondere 
Aufmerksamkeit denjenigen Gebieten gewid-
met worden, in denen große Raubtiere ansäs-
sig sind, aber auch der Tatsache, dass inner-
halb dieser Gebiete die Populationsdichte des 
Schalenwildes durch die Carnivoren erheblich 
reduziert ist, wobei die Verlustquoten im Laufe 
des ganzen Jahres erhöht sind. So beträgt zum 
Beispiel der Zuwachskoeffizient für die dritte 
Bonität in den Gebirgsjagdrevieren ohne große 
Raubtiere für das Wildschwein 2.0, während er 
unter gleichen Bedingungen mit Vorkommen 
der großen Raubtierarten kaum 1.0 beträgt. Das 
heißt zum Beispiel, das bei einem Zuwachs des 
Wildschweins um 50 Stück, 25 Stück als die 
natürliche Beute des Wolfes und des Luchses 
vorgesehen werden. Die gegenwärtigen jagd-
wirtschaftlichen Grundlagen sind mit diesen 
Erkenntnissen in Übereinstimmung gebracht 
worden. Der Jagdbeauftragte verfügt über ei-
nen reduzierten realisierten Zuwachs, wobei 
ihm zugleich auch ein reduzierter Abschuss des 
Schalenwildes auferlegt ist. Für das Gebiet mit 
dem Vorkommen der großen Raubtiere ist die 
Abschussquote um 3700 Stück reduziert wor-
den (Tabelle 4).

** Schakal – 1 Stück Rehwild monatlich (meistens Kitze und Jungtiere, Reh, Wildschwein sowie erkranktes 
und verletztes Wild), grundsätzlich im Frühling, während die Jungtiere auch im Herbst, während der Jagd-
saison, betroffen werden.
**** Der Fuchs hat den größten Einfluss auf kleines Wild und ausnahmsweise auf Rehkitze in den ersten 
Lebenswochen, weshalb dem Fuchs nur eine relativ kleine Anzahl des Schalenwildes zum Opfer fällt (10 % 
von dem Bestand des Fuchses) = 1200–1300 Stück.
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Auf etwa 2 Mio. ha der Jagdreviere innerhalb 
des Dinara-Gebietes kommen alle drei großen 
Raubtiere – Bär, Wolf und Luchs vor. Diese drei 
Arten konkurrieren gegeneinander hinsichtlich 
ihrer Nahrung, da sie im Rahmen desselben 
Raumes auf gleiche Beute jagen. Gemäß den 
in der Tabelle 3 dargestellten Daten, beträgt die 
gesamte jährliche Beute der großen Raubtiere 
innerhalb des Dinara-Gebietes zwischen 9 000 
–12 000 Stück Schalenwild, was gemäß den 
fachlichen Anweisungen für wirtschaftliche Tä-
tigkeiten in den Jagdrevieren fast auf der Höhe 
des reellen Beutezuwachses liegt. Dadurch wird 
die Jagdwirtschaft erheblich erschwert, so dass 
es schwer fällt, die Investitionen in die Jagdre-
viere und in das Wild zu begründen. 
Die Abschussquote von 20 Wölfen liegt nicht 
auf der Höhe seines jährlichen Zuwachses, so 
dass der Wolf deshalb das Gebiet seiner Aktivi-
tät erweitert und seinen Einfluss auf die Beute 
(Hausvieh und Wild) erhöht.
Der Luchs steht unter Schutz. Der Abschuss ist 
untersagt, so dass sein Bestand anwächst und 
zugleich eine Erhöhung seines Einflusses auf 
die Beute die Folge ist. Der größte Druck auf 
die Beute durch Wolf und Luchs besteht inner-
halb des Dinara-Gebietes.
Der Schakal und der Fuchs sind außerhalb der 
Sphäre der großen Raubtiere positioniert, oder 
kommen innerhalb ihrer Gebiete nur in sehr 
geringen Beständen vor. Die vom Fuchs und 
teils auch von dem Schakal angerichteten be-
schränkten Schäden in den Tabellen sind in den 
Rahmen des natürlichen Abgangs eingerechnet 
(reduzierter Koeffizient des Zuwachses).

Zusammenfassung

Neben den kleinen Prädatoren, leben in Kro-
atien auf relativ begrenztem Raum von etwa 
2 Millionen ha drei Großraubtiere – Bär, Wolf 
und Luchs. Im größeren Teil Kroatiens spielen 
Fuchs und Schakal noch eine bedeutende Rolle. 
Die Konzentration großer Prädatoren im selben 
Gebiet hat einen starken Einfluss auf das Scha-
lenwild und damit auf die Jagdwirtschaft. Die 
Hauptnahrungsgrundlage der großen Prädato-
ren sind Rot-, Reh- und Schwarzwild und zum 
geringeren Teil Gämsen. Der zahlenmäßige Be-
stand der großen Prädatoren bewegt sich an den 
oberen Kapazitätsgrenzen dieses Raums. Wir 
haben etwa 1000 Bären, 220 Wölfe und 40–60 
Luchse. Der Einfluss von Prädatoren auf die 
Beute ist groß, wenn die genannten Prädatoren 
im gleichen Raum ihre Nahrungsbedürfnisse 
befriedigen wollen. Im dinarischen Gebiet müs-
sen jährlich für ihre Existenz zwischen 9 000 
und 12 000 Stück Schalenwild zur Verfügung 
stehen, was zweifelsohne einen großen Druck 
auf die Beutepopulation bedeutet. Ein solcher 
Einfluss auf die Beute erschwert die Hochwild-
Jagdwirtschaft ziemlich stark, weil der von den 
Prädatoren verursachte Verlust über dem ge-
planten natürlichen Abschuss liegt.
Außer dem Schalenwild findet vor allem der 
Wolf einen Teil seiner Nahrung unter den Haus-
tieren, von denen in Kroatien jährlich durch-
schnittlich 2 500 Stück vom Wolf gerissen wer-
den. Fuchs und Schakal sind jetzt schon über 
das gesamte Territorium Kroatiens verbreitet, 
jedoch in verringerter Dichte im Bereich stär-
kerer Konkurrenten wie Bär, Wolf und Luchs. 
Ihr Einfluss ist bedeutsam auf das Niederwild 

Wildarten Frühjahrs- 
bestand

potentieller 
Zuwachs

Zuwachs ohne  
größere Raubtiere

Zuwachs mit  
großen Raubtieren Differenz

Rotwild 2451 980 588 392 196

Rehwild 12 191 7315 2926 1950 976

Gämse 785 235 118 118 118

Wildschwein 6026 9638 4820 2410 2410

gesamt 21453 18168 8452 4870 3700

Tabelle 4   Zahl, Abschuss und Verluste der Schalenwildarten in Kroatien und in den Dinarischen Bergen
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und Rehwild. Dieser Einfluss ist teilweise in 
den Jagdwirtschaftsplänen einkalkuliert.
Das größte Problem ist jedoch, dass in der Pra-
xis eine Zweigleisigkeit im Management von 
Wild und geschützten Arten besteht. Wolf und 
Luchs sind von der Bejagung ausgenommen.

Summary

The influence of predators on game and 
hunting in Croatia

In its relatively small area of only 2 million ha, 
Croatia is home to both small predators and 
three large carnivores – bear, wolf and lynx. 
The fox and jackal are also important predators 
over much of Croatia’s territory. The concen-
tration of large predators in the same area also 
has a strong impact on prey, particularly game 
species, and in turn, on hunting management. 
The main dietary base of large predators are red 
deer, roe deer, wild boar and, to a lesser extent, 
chamois. The abundance of top predators lies 
at the upper limits of the carrying capacity of 
the area, with approximately 1000 bears, 220 
wolves and 40–60 lynx. According to the re-
search conducted to date, predator impacts on 
prey are very great, particularly when all the 
said predators are present in an area and need 
to meet their dietary needs. These predators pri-
marily feed on wild game, especially even-toed 
ungulates. In order to ensure their survival in 
the Dinaric region, together they require from 
9,000 to 12,000 head of prey, which creates 
strong pressure on the prey populations. Such 
an impact also largely affects hunting manage-
ment of large game, as losses to predators are 
higher than the planned natural mortality. In 
addition to game, wolves often attack domes-
ticated animals for food, with an average of 
2,500 animals killed by wolves each year. Fox 
and jackal are already distributed throughout 
the entire territory of Croatia, though with a re-
duced density in the area of strong competitors 
such as bear, wolf and lynx. Their impact on 
small game and roe deer is significant; however, 
that impact is partially calculated into hunting 
management plans. The greatest issue is that, 
in practice, there is a need for dual and parallel 
management (game management and protected 

species management), particularly since some 
species, such as wolf and lynx, are exempted 
from management plans.
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